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ACHTES KAPITEL .

UEBE R

DIE PRACTISCH PERSPECTIVISCHE AUFZEICNNUNG

SOGENXNNTER ZERR - UND TKUSCHBILDER .

Nach den vorhergehenden Aufgaben möchte nun ein Jeder , der dieselben gehörig einstudirt und ver -

standen hat , wohl alle mögliche Derspectivische Prospecte und bildliche Erscheinungen auf alle Arten von

Flächen , auſauzeichnen im Stande seyn , ob es gleichwohl vielſache Erscheinungen und Arten perspecti -

vischer Bilder gibt , so lassen sich doch alle nach den vorgetragenen Aufgaben aullösen .

Von den sonderbaren , oder sogenannten Zerrbildern , bei welchen gewöhnlich das Objekt vor der Bild -

ſläche erscheint , und desshalb nur von einem Punkt aus das gehörige Objekt vorstellt , von andern Gesichtspunk -

len aber ganz sonderbare Formen bildet, ) will ich nur eine Auſgabe zur Verstãndigung der übrigen hier beiſügen .

EILFTE AUF GAB E .

Tab . XLIII . Das Zerrbild eines Tisches mit verschiedenen Objekten auf den Fussboden zu zeichnen , wo

dieselben von einem Gesichtspunkt aus gesehen , auf demselben zu stehen scheinen ,

Auflösung .

Es sey S Fig. 1. Tab . XLIII . der Standpunkt , und 8 - A die Höhe des Auges von dem Boden BB Fig. 2. Man

zeichne nun den Tisch a bc d Fig . 1. da , wo er auf dem Boden stehen soll , im geometrischen Grund - ; ,

und so auch im geometrischen Aufriss Fig . 2 . a“! a ' cac ' , mit allen den Effecten¶ 1 , 2 , 3 , 4 , 5 , 6 , ＋

8,5 9 , welche um und auf dem Tisch erscheinen sollen , ebenfalls im Grund - und Aufriss geometrisch

aufl . Zieht man nun in dem Grundriss aus dem Punkt 8 des Tischblattes , auf die Ecken a buc d die

excentrischen Linien aa hbꝰ o dd : und oben , wo die hintere Ecke von der vorderen gedeckt wird , ebenſalls

aus dem Augpunkt A excentrische Linien von den Ecken A a ' und A c ' bis auf den Boden , so dar

da , wo die Ecken a ' und c ' auf dem Boden bei a “ und c “ auffallen , nur auf die untere im Grundriss gelegene

) So sah ich 2. B. zu meiner Zeit in Rom neben der Kirche auf Tyinitale del Monde , in dem daselbst beſindlichen Kapuzinerkloster , wenn man

vornen in einen der langen Gänge trat , auf der Seite der Wand einen Eremiten sitzend mit einem Buche in der Hand , in welchem er las ,

auf die Wand gemalt , und in dem Gange selbst zu sitzen schien , kam man aber vor das Bild , so war es — eine weit ausgedehinte

in welcher alle die geistlichen Güter und Klöster , besonders die der Kapuziner , schrSpeciallandkarte von dem ganzen Stieſel Italiens ,

detailirt angegeben waren .
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Linie herunterwinkeln , 50 erhält man die erscheinende Oberfläche des ganzen Tisches . Zicht man dann

ſerner für die erscheinende Dicke des Tisches von A auf die untere Ecke x die excentrische Linie bis auf

den Boden , so erhält man auch diesselbe durch x unten auf dem Boden, . Da die Füsse des Tisches

gleich dick sind , und in dem geometrischen Grundriss auf der gleichen Stelle , wo sie auf dem Boden aul -

stehen , geometrisch auſge - eichnet worden sind , so darf man solche nur von da aus dem Standpunkt 8 ,

in 80 ſern sich diese Seiten daselbst dem Auge darstellen , von 8S aus excentrisch in ihrer Erscheinung dar -

stellen . Auf gleiche Art werden nun alle Gegenstände aus dem geometrischen Grund und Aulriss gegen -

seitig mit einander auſge/eichnet , und es ist hichei wieder der Fall , dass alle Objecte , welche mit dem

Boden als der Bildflache parallel gehen , auch im Perspectiv wieder in ihren reinen geometrischen Vormen ,

und nur nach dem excentrischen Schwinkel vergrössert erscheinen , So darf man 2 . B. für die Erscheinung

des Kruges nur das Centrum von 8 und A aus in den Grund - und Aulriss excentrisch verlängern ,

und etwa Für die Umrisse der Form des Kruges die punktirten Diametergrössen von den Durchschnitts —

ſirkeln 1 , 1 , 1 “ , echenfalls excentrisch als Cirkelscheiben für die Erscheinung annchmen , wornach

sodann der Krug ganz genau in seiner Erscheinung aulgezeichnet werden kann .

Auf ähnliche Art werden nun auch die um den Tisch stehenden Sessel , und üiberhaupt alle Ohjecte

durch den geometrischen Grund - und Aufriss gezeichnet , und es lassen sich nocli alle Arten optischer Täu -

schungen , in s0 fern sie sich mit Linien begrenzen lassen , auſzeichnen .

0
So Wwie dieses Terrbild gibt es àuch eine besomdere Art von Tauschungolyldern , welche diu dlienen , in

einem 66 HDäudl nen Segen andl andlers 64 Cheinen ＋4¹ machen , als eist

Fumerun HKaüc iClitlich d . Schla chatten 1 GVon hiei Hü (Jie aufuαnαο “rteen 64 Einfallendem Son

Henliclyt angegehen Wortlen , Hat Iian De Ondde 111 Erwägün — 11 1chen , (Has⸗ 11111 (lie aulda 11 ( 1

Ulatt lallenctenm Schittem , Welches mit seiner Tlachie vor der lla (oclen Hoden - LAaclie FWischen

enm Auße un dereen renen oll , giehn vergrossorn unmiel datgs die autſden Boclen ſallencle Sclint

161 Als Atl ( en lülchlla 16 let 1n KA en Maas ddes “ rütuel Uncd Kulrisseg uUnvertnclert Kle Edattstéllen ,

F . WLEFEAUF GARRE

—Lal , XIIAIV Lig 1 aöt Ein solchles Lauschhilch , Welélios In dden Duärchischnittszelchmenßz Lig 1i menn

) Mte , KEU Wolchiet im XVII fallrhundert lein — Hat gie Ahen it Vielfach Denuttt , int iit eiteeit Gebäudée da noch uErsetseen ,

Vats ilim etWya Wogenn Tesclmrnkuntt de Hane alite

50 hat er 4. I, in der Jesultenm Kirche uuum Wien in der geraden Decke des Kirche ober dem kochaltar eine Kuppel init von

Gben dareh eine Laterne Eintallendoem Llelnt sehr tauschen Ceimmalt , Wenn man vorn an dem Altar dieselbe betrgclitot . An undern

bunkten fullt ſcddνρο α ⁰αν,οσ u¹οαmaung kinweg , und der Betrutz iot dann chr auflallend , Weil man daseollet die emigegengöset e

t % der Laterne sicht , die man in der Wirklichkeit nicht schen würde .



VICFSseinngen Bauraum UL C d Oben an del Decke 0 d , An Welcher (Jie H dersolben ichniete Laterne

09 1 6 Iials Witklich 4n gebülirte , von dem Lugpunkt & au Geseνn¹ ?; Grschieinen soll

Lufls 1

Man Feiehnée das Junckeant dae Deckenfläclie ce und dct umsertmlh ddes Wirklichen Deckengestize C K uni

04 „ WIe 18 1 Viertemt66 6108 uls duine 10 eeetſen Worche . ulil , Hhann nolmie ninm den Sinttl

G4det Wuügfenibt tincl eur Gert 1hil U 111 (lie 01 Feeluitit 1561 Auf J/Aslit Hiaft miüi Voni8 111

Gitie attlléllinſie init Adel 0 Katiim imat atit ( ie Ghe vaonm 8 gen uistan Punbt Welchier in 1 f ( lie

erbe Achkalate Lantle nuülißh von K lis Uur Decke d ist ülttagen Wäs Liicn Iclce li ant Man al ( des HMaumis

iclnt 80 chéelten konuté uncl Gesshialb D6l nur die halbe Entlerniniß deés Histan bunl Les Glitenommem Worclen

Finck diess Pankte aulgetragans , 80 eichne man dann den obern Cruncktiss der Laterne é k von Lie

üinm Feingcoimete chen Grumckriss c ſ immit den Loetuils der Leunster umct ( Cenlunse Imemn 6 Iu 1 9 1 ul

Da nun dicses Hilck seine Dſee Concentrirt , WOoggen neh Olche in voylist Honddor Kuf DeS Kcentel 1

Garstellen iusstoen , Weil dort die Objete vor der 7ichmungstläche unck hier hinter derselhent ersclxeit U Uon .

6 % kKahun man von ddicsemm Srunchaus die Säulenase Pbunch le die Perpendikular tchendden Linien nachidem Stand

oder Augpunłkt S von dem punktirten Grundriss aufseichnen . Nimumt man ddann die Höhe der Saule Ppaus Lig. 3, und7

trägt solche in dem Bild in Fig . 1 von p nach p' in halber Grösse , so kann von P auf den halhen

Distanzpunkt die Axenhöhe p p' auf der Linie p S in ihrem wahren Verschwindungsmaas abgeschnitten und

*
so auch die Höhen - Erscheinung des Gesimses l ' und m' geſunden werden , wenn man von der Decke c d die

halbe Höhe bis nach l oder m nimmt , solche in Fig , 1 . von Ilnach le ansticht , und dann afif der Linie

fbern
1S nach dem halben Distanzpunkt E bei l ' abschneidet . Bringt man nun von unten des Grundrisses den o

kleinen Cirkel oder den obern Säulendurchmesser nach dem Aug - oder Standpunkt 8S auſ die Queraxen -

linie p' é, und so auch die übrigen Theile des Gesimses von unten nach oben , wo diese Theile auf der

horizontalen Decke in horizontaler Richtung ebenſalls wieder geometrisch erscheinen , so kann die ganze La -

terne in ihrer perspectivischen Erscheinung aufgezeichnet werden .

Was die Aufzeichnung der Gewölbbogen und die Bogen über den Fenstern betriſſt , so darf man für die

Fensterrundung nur die doppelte Höhe x q , und für die des Gewölbes die doppelte pg von Fig . 2 . auf

die Linie ee “ Fig . 1. von dem Punkte x als dem Mittelpunkt des Fensters und des Gewölbés nach q und g

— 1
abtragen , und dann diese Punkte nach B ziehen , wo sie dann die Mittellinie xS bei g' und ꝗ˖ durchschnei -

den , da ist die Höhe des Fensters und des Gewölbes . Zicht man die perpendikulare Erscheinung des Fen -

sters von dem punktirten Grundriss aus gegen 8S, und mit der Linie l' m' die Parallellinie q: q' und g'g

80 können die Diagonallinie r q' g' under q“ g' gezogen , und wie oben mehrmals gezeigt , die in ihrer Verschwin

„ „ 5 8 2323— 7if * oeke 7dung erscheinenden Cirkelbogen aulgezeichnet werden . Da nun alle gleichweit von der Decke ab

E gehen missen ,2
8

stehenden Verschwindungspunkte parallel mit dem äussern Quadrat der Decke cca und d -

S80 müssen die Punkte ssà und sà s8 auch parallel mit c⸗ de und c c in einer Höhe gelegen seyn . Wenn daher ein

Bogen geſertigt ist , ↄ0 können die übrigen mit den Kreuzbõgen hiernach leicht gegeichnet werden . Die Sprossen

II . Thl 6. “ Heſt .
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der Fensterscheiben , deren Rahm von dem geometrischen Grundriss tuu aus , nach dem Aug - oder Stand -

Dunkt 8 gezogen wird , findet man am leichtesten , wenn man dieselben von v nach W als 1 , 2 , 3, 4, 5

aulträgt , und solche dann aul der von » nach S gezogenen Linie v We nach dem halben Distanzpunkt

bei 2/ 30 4/ 5/ etc . abschneidet .

Frote Anmerhung . Pig . a . ist der geometrische Auſriss von der Seite càde bei Fig. 1 , wenn man den

Augpunkt bei A sich denkt . Da nun die Decke , an welcher die oben darauf gemalte Laterne erschei -

nen soll , ein Quadrat bildet , so kann dieser geometrische Auſriss Fig. 2 . auch als die Seite cc - be -

trachtet werden ; in diesem Fall wäre alsdann der Stand - oder Augpunkt S von Fig. 1. bei A anzunehmen .

Zweite Anmerſtung . Um sich diese Art Deckenzeichnung , wo das Bild von unten nach oben betrachtet

werden muss , wie die übrigen perspectivischen Bilder auf einer perpendikularen Wand oder Bildfläche

vorzustellen , darf man sich diese Laterne nur umgelegt denken , und dann kann man die Höhenentſernun -

gen in ihrer Verschwindung , so wie jene hinter den aufrechtstehenden Bildflächen gelegenen Objecte behan -

deln . Auch kann hier der geometrische Aufriss Fig. 2 . zur Prüſung , oder selbst auch Zzur perspectivischen

Aufseichnung dienen ( 2. Th . 1 “ Heſt . 2 “ Aufgabe Fig . 2) , weil sich alle Lichtstrahlen , welche von

dem Auge aus auf die in der obern über der Decke erscheinenden Laterne auf der Deckenlinie in

ihrem wirklichen Erscheinungsmaas abbilden müssen . So erscheint 2. B. die obere Linie des Gewöl -

bes g h auf der Deckenlinie c d in ihrer Grösse von y 2 , welche mit der in der perspectivischen

Zeichnung yA2 gleich gross , oder , wie hier angenommen , viermal grösser als y 2 seyn muss .

Ob nun gleichwohl alle Erscheinungen , hinsichtlich ihrer Form , nach den vorstehenden Aufgaben mathe -

matisch perspectivisch zu zeichnen sind , so jist es dennoch sehr mühsam , mannigfaltig geſormte Gegenstände ,

wWie 2. B. Baume , Figuren etc . durch alle Theile im Maas abzutragen , man begnügt sich desshalb schon , nur

die Hauptpunkte gehörig richtig zu erhalten , und sucht das übrige von freier Hand vollends zu ergän -

zen , weswegen auch die Uebung der Freihandzeichnungen für diejenigen , welche perspectivische Bilder fer -

ligen wollen , nicht genugsam zu emplehlen ist .

So wie nun kier nach den angeführten Aufgaben alle Hauptformen in die Linienperspectiv zu üihertragen

gelchrt worden , so enthält auch die dabei angeführte Anwendung der Beleuchtung die Lehre über die Be -

stimmung von Lächt und Schatten , in soweit sich dieselbe mit mathematischer Gewissheit angeben lässt .

Ingleichem lassen sich auch alle Reflexions - oder Spiegelbilder nach diesen Aufgaben ohne Schwierigkeit auf -

lösen , und in der Linienperspectiv anwenden , wenn der Künstler in diesem Lehrbuch den zweiten Theil der Optik

über die BReflexion des Lichts , gehörig einstudirt hat , in dem der Einſallwinkel des Lichts immer dem des

Reſlexionslichts gleicht , und desshalb Einer wie der Andere auliutragen ist .

Die Luſtperspectiv , vermöge welcher wir den perspectivischen Umrissen und Bildern mehr optische Täu -

schung lür unser Auge geben können , lässt sich hingegen nicht 80 leicht mit einer solchen Bestimmtheit an -

geben , eil dieselbe nicht in Form , sondern vielinehr in Farbentönen besteht , welche wir durch keinen an -

dern Sinn , als nur durch das Auge erkennen . Diejenigen Künstler , welche dieselbe von der Natur richtig
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abnehmen , geben daher gewöhnlich ihren Prospecten die grösste Täuschung , indem die Erfahrung

Abnahme von Licht und Schatten mit den Farben von der Natur die beste Lehrerin ist .

Der junge studirende Künstler thut desshalb wohl , wenn er bei dem Studium der Perspectiv auch fleis “

sig die Natur in Hinsicht aul Luſt und Lichtperspectiv studirt , und dabei die mathematischen Gesetze über die Be -

stlimmung des Lichts und Schattens nicht ausser Acht lässt , weil sich über die Haltung der Luſtperspectiv ,

besonders über die Farben nur im allgemeinen etwas weniges angeben lässt , und die Ausübung derselben ,

80 wie die schönen Verhältnisse und Proportionen eines Körpers gleichfalls nur in dem Gefühle des Künst -

lers liegen müssen . So lag 2. B. in Michel Angelo die Grösse und erhabene Form seines Gottvaters , wel -

chen er in der Sixtinischen Kapelle zu Rom vorstellte , und in Claude Lorrain die liebliche Abnahme sei —

ner Farbentöne in seinen Entfernungen der vier Tageszeiten , worin wir durch die Haltung der Töne schon

in dem Morgen zu erblicken glauben , dass wir mit aller Anstrengung bis zum Abend die Ferne niclut

erreichen , und in den Abend vor dem Schluss der Dammerung nicht mehr weit in dem Jaubergefilde sei -

ner Darstellung herumzuwandeln vermögend seyn werden . Damit man sich aber bei Schattirung und Farben

gebung , besonders bei architektonischen Bildern , die noch nicht existiren , und als Ideal oder Prospectèe 2u1

künſtigen Bauwerken geſertiget werden , in Hinsicht auf Luftperspectiv mit einiger Theorie zu benchmen

Weiss , will ick hier am Ende nur noch einen Maasstab über die Haltung von Licht und Schatten beifügen .

Wer für die Schattirung der perspectivischen Bilder nicht genug geübt ist , thut sehr wWohl , wenn er sich8 Persf genug 8

0eine Scala , wie Fig . 3. Tab . XLIV . fertiget , welche in einer beliebigen Ausdehnung von dem Spitzen

ganz dunkelschwarz , als die totale Beraubung des Lichts , die Farbentöne bis nach b , zu dem Licht , in

einer zunehmenden Progression und so umgekehrt den Schatten annimmt . Theilt man nun die Linie àa b in ZWei

gleiche Theile , so erhält man eine Schattenseite a c , und eine Lichtseite c b, wovon die Haltung der Spitze a die

gänzliche Beraubung des Lichts , bei o gegen die Schattenseite , der helleste Schatten , und gegen die Lichtseite das

geschwächteste , oder das unter dem spitzen Winkel einfallende Licht , ( wie bei einer Tangente der einfallende

Lichtstrahl an einem Cylinder ) und bei b das rechtwinkelig einſallende volle Licht auf den Körper von die -

ser Scala andeutet . Theilt man nun wieder a c und c b in drei gleiche Theile , so kann man sich auf der

Schattenseite für den Vorgrund des Schattens 1 , im Mittelgrund des Schattens 2 , und in dem Hintergrund

des Schattens 3 , und so umgekehrt , auf der Lichtseite für den Vordergrund des Lichts 1i, für den Mittel “

grund des Lichts 2 , und für den Hintergrund des Lichts 3 bedienen , und auf diese Art durch die An -

schauung dem natürlichen Gefühl für Lufiperspectiv ein wenig zu Hülſe kommen .

Schliesslich und als Nachtrag dieser Lehren der Linearperspectiv will ich nur noch bemerken , dass die

Erlernung derselben nach den vorgetragenen Aufgaben , wenn sie der Reihe nach mit Auſmerksamkeit durch -

gangen werden , nicht s0 schwierig ist , als man gewöhnlich vorgibt , und dass dieselbe nur darum Manchem

schwer zu seyn scheint , weil er dieselbe nicht gehörig in ihrem ganzen Umſange einstudirt und verstan -

den hat . Ein solches Bewandtniss hatte es mit meinem Freund und Reisegefährten , des in Rom verstorbe -—

nen Königl . Preussischen Proſessors der Historienmalerei , H . “ Aafstens ) ( dem man s0 vieles in den jetuigen

5 Siehe Karstens Biographie von Fernow , ( Leipzig 1806 . )
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Fortschtritten der Historienmalerei zu verdanken hat , und der gewiss zu den geistvollsten und denkendsten Künst -

lern unserer Zeit gehörte ) , indem derselbe dadurch , dass er die Perspectiv nie ganz gründlich einstudirt hatte , die

architektonischen Gegenstände bei seinen so geistvollen historischen Composilionen nicht selbsten auſaeich -

nen konnte , bis ich ihm durch ein perspectivisches Netz von Fussen die Auſzeichnung der Gegenstände nach

einem Stand - und Gesichtspunkt , ohne Distanz - , Accidentalpunkt etc . deutlich zu machen im Stande war .
FF

KH Hierbei erklärte ich ihm , dass er auch für die perspectivische Zeichnung eines Zimmers , und die darin

vorkommenden Gegenstände nur einen perspectivischen Maasstab annehmen dürſe . So soll er 2. B. , wenn er ;

wie Fig . 4. Tab . XLIV . , ein Zimmer von 19 Fuss Breite annehmen will , die verlangte Breite des Zimmers in 19

Theile auf der vorderen Linie a b als die Basis eintheilen , und diese Theile nach dem Augpunkt concen -

trisch aufziehen . Wenn nun das Zimmer nach seinem Verlangen etwa bis auf die Linie c d 10 Fuss tief

—

—

vorgestellt werden soll , ss müsse er von der Linie a b von a oder b aus , bis in die hinterste Ecke c eine

schrege Linie in die Ecke der verlangten Tieſe des Zimmers ziechen , und dann da , wo diese Linien die ins

Auge gerogenen kreuzen , mit der vordern und hintern Linie des Zimmers die weiteren Parallelen ziehen , so

dass alsdann ein jedes der hierdurch entstehenden Quadrätchen einen Quadratfuss bilde , wovon alsdann die

Theile von den Parallellinien für die Länge , und die nach hinten in das Auge gelenden für die Maase der

Tiefenverschwindungen zu den zu zeichnenden Objekten dienen .

Will man nun hiernach in einer Entſernung zwei Fuss von der linken Seite und drei Fuss von vornen nach

hinten , einen vier Fuss langen und drei Fuss breiten Tisch setzen , so nehme man auf diese Entfernung den Tisch

nach diesem Maas ef in der Länge und f g in der Breite an , und gebe demselben die erſorderliche Höhe von

drei Fuss nach dem gleichen Maas , so ist der Tisch mit Hülfe des Augpunkts in diesen Maasen leicht mit

allen Details aufzuzeichnen . Auf ähnliche Art können Sitze und alle übrigen Möbels und andere Dinge per -

spectivisch gezeichmnet werden , was lreilich eine sehr beschränkte , mübsame Zeichnungsmethode , hingegen

wie für Proſessor Karstens ein genügendes Mittel , aus Mangel des gehörigen Studiums der Perspectiv , war .

Bei Gegenständen , welche mit der Bildbasis schief stehen , ist diese Teichnungsart schwieriger , und die Bilder

———
nicht leicht ohne die Erkenntniss der Accidental - und Theilungspunkte Tab . VI . Fig . 12 . 2. “ Thl . au ſertigen .

ENDE DES ZWEITEN THEILS .
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Verbesserungen :
10 III . HEFF . Seile 47 Zeile 5 v. u. statt : II 2, lies : II

Seite 1 Anmerk . Zeile 3 v. o. statt abzunchmen , lies :ο εν 53 — 5 v. o. statt : hikI etc . , lies : , T, V, I , elc .
1 Zeile 5 v u. st . : als zwei Parallellinien , I. alS Parallellentνν VI . HEFT .

6 Aumerk . 1. Zeile 1 v. o. statt : Flachen , lies : Fldchen Seite 65 Zeile 21 v. o. st . : Iuclinationsfläche , I. Inclinationgflͤchiè
7 Teile g v. u. statt : daher , lies : dadurch 69 — iV . u. statt : veſerligt , Iies : geſertigt

11 * 14 V. o. und co ν ν 7 10 %9νοꝗ = a excçentrisch , lies : 4 concentrisch
12 — 15 v. u. — as lies : a⸗ 7 2. leo . Tab . XLI . , lies : Tab . XLII .

FSEEE . . 75 13v . 0 . — th , lies : T7 .

32
IV . IEEI . 78 10½ = Bh derAug - und Standpunkt , lies : BE

Seite 28 Zeile à v. u. statt : ns lies : n So ist den Aug - und Standpumdit eto .
5 nrees . 05 78 = 12 v. o. statt : nach Dàals Distanzpunkte , lies : Rach -

ebdas . 6V. o . kr ?s E67 Do die Distanzpunlte
ebdas . 7v . o. o»osEST8 , lies : 0L5ν 79 — 5 v. 0. — welche Linie , lies : elche Linten

V. HEFT . ehdas . - 9 v. o . streiche man das Wort und
Seite 42 Zeile 14 v. u. stalt : hA2 MV. lies : 1½ ebdas . — 6 v. u. statt : ffi , lies 7

— 477 oο siatt D , lies : Da ebdas . — 5v . u. — Bilbasis , lies : Bildbasis
ebdas . XxxX2, liest à Seite 80 Zeile gy. u. — statt : jener Lehre , lies : jene Lehiren

49 ebdas . — 3 v. u. g8 , 98˙35 - 82 vor der 12 . “ Aufgabe setze die beiden über der Anmer -
ebdas . mnmn kung befindl . Zeilen : „ So die dieses Lerrnbild elo .
ebdas . —— RR
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